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WOCHENGEDICHT

Peter Pendum
Von Ulrich Weber

Der Peter Pendum wollte gern
vorJahr'n ins Parlament nach Bern,
doch wählten ihn die Wähler nicht,

dort sei er überfordert schlicht.

Es schmierte hieraufPeter Pendum
mit Farben ständig an die Wänd', um
dem Schweizervolk zu demonstrieren,

wie sinnlos die in Bern regieren.

Doch Peter Pendums Schmiererei

erregte nur die Polizei,
die gleich mit Bussenzetteln kam.

Das Volk davon kaum Kenntnis nahm.
Das hat den Peter sehr getroffen.

Seit kurzem darf er wieder hoffen,
denn neuerdings ergreift der Pendum

jetzt permanent das Referendum,
und hat damit, wie er erkennt,

viel mehr Macht als das Parlament.
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